
Besprechungen

der ob nıcht durch das iın den Rıten kommunı1- Schliefßßlich tindet sıch 1m Beıtrag VO Reich-
zierte Männerbild vielmehr eıne tradıitionelle ATT: eın Ausbildungsseminar AB Männerreteren-
Männlichkeit bestärkt wırd Der Beitrag VO ten dokumentiert. An fünf Wochenenden arbei-
()vermann beschreıibt „Bıblısche Manns-Bilder“ Männer entlang der eıgenen Lebensge-
(Abraham, Jakob, Josef a.) dıe 1m Rahmen schichte den verschiedensten Männerthemen
eines FExerzitienkurses für Sportler dargestellt WI1Ee: männliche Lebenswelt, Sexualıtät, Spiriıtuali-
hat. In der Darstellung diıeser biblischen Gestal- tat, Gewalt, Rollen (3Uf. nachvollziehbar
ten als Männer orlentiert sıch ()vermann 1m wırd dieser Beıtrag durch die zahlreichen praktı-
wesentlichen den Jungschen Archetypen. schen Anregungen. Erich Lehner

DIESEM HEFT
ÄNNETTE SCHAVAN, Mınısterin für Kultus, Jugend un Sport des Landes Baden-Württemberg, macht
1n iıhren Ausführungen ber das Menschenbild Hıldegards VO Bıngen darauf aufmerksam, da die
Lebensweise un! das Denken Hıldegards be] aller Aktualıtät VO eıner „unzeitgemäßen Wıderständig-
keit'  ‚CC gepragt sınd

()TTMAR FUCHS, Protessor für Pastoraltheologie der Unıiversıität Bamberg, sıeht 1n der Kırche
vielfache Zeichen eines Auseinanderdriftens, AGTF allem der pastoralen Praxıs VO den offiziellen Nor-
111E1I11. Seiıne Forderung: Die Brücken nıcht abbrechen, die Vieltalt nıcht gineben.

KARL-JOSEF KUSCHEL, Professor der Theologischen Fakultät der Unhversıität Tübıingen, oibt e1-
CII Überblick, w1€e sıch Krebskrankheıit un! Sterben 1n der Literatur der etzten 100 Jahre spiegeln. Es
fällt auf, da keiner dieser lexte dıe relig1öse Dimension ausklammert.

Die Detinition VO Jugendpastoral un: ıhre Abgrenzung VO: der Jugendsozıialarbeıt sınd heute
strıtten un! führen den Miıtarbeitern Irrıtationen. ROMAN BLEISTEIN art die Problemsitua-
tıon, ındem die Begegnungsfelder mıt Jugendlichen un: eine sıtuationsspezifische Verwendung der
Begriffe autweist.

Dıi1e Aussagen und Biılder des Neuen Testaments ber die Wiederkunft Christiı un! das Weltgericht
unterscheiden sıch erheblich voneıiınande: un:! scheinen uch dem heutigen wıssenschafttlichen Welt-
bıld wıdersprechen. ACOB KREMER, Protessor für neutestamentliche Exegese der UnıLnversität
Wıen, zeıgt Wege, W1€ diese Texte verstehen sınd

Schon eın Blıck 1ın das Ite Testament ze1gt, da{ß ethıische Normen nıcht unveränderlıch sınd. Wıe
mussen solche Normen 1M Wandel der Geschichte verstanden werden un! W as bedeuten S1e tür das
Verhalten des einzelnen? OSEF FUCHS, Professor für Moraltheologie der Päpstlichen Unı1iversıität
Gregorl1ana, geht diesem Problem ach.
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